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Erneute 
Mahnwache

Dannenberg. Auf dem Dannen-
berger Marktplatz findet am 
Sonnabend, dem 20. April, eine 
erneute Mahnwache für den 
Frieden statt, die ein Trägerkreis 
von antimilitaristisch gesinnten 
Menschen aus dem Wendland 
organisiert. Beginn ist um  
11.55 Uhr. ejz

Diskussion 
über BSW

Dannenberg. Eine Diskussions-
runde über die von Sahra Wagen-
knecht gegründete Partei BSW 
und die Auswirkungen auf die 
Partei Die Linke findet am mor-
gigen Freitag um 19 Uhr im Dan-
nenberger Birkenhof statt. Es 
handelt sich um eine von Privat-
leuten initiierte Runde unter 
dem Titel „Die Linke nach der 
Spaltung. Was tun?!“. ejz

Überzeugungsarbeit nötig

von Petra Witte

Lüchow. Zu den Plänen, die Lü-
chower Innenstadt im Zuge des 
Projekts „Resiliente Innenstadt“ 
zu großen Teilen für den Auto-
verkehr zu sperren, habe es 
„enormen Gegenwind“ gegeben. 
Das berichtete Lüchows Bürger-
meister Torsten Petersen (UWG) 
am Montag auf der Sitzung des 
Stadtrates im Lüchower Gilde-
haus. Vielen Lüchower Unter-
nehmern, die auf einer Sitzung 
der Interessengemeinschaft 
Handel und Gewerbe (IHG) über 
das Vorhaben informiert wur-
den, sei offenbar nicht klar ge-
wesen, „dass die Steuerungs-
gruppe mit ihren Planungen 
schon sehr weit“ sei, sagte Peter-
sen. 

Seitdem habe die Gruppe vie-
le Vorschläge erhalten, auf deren 
Grundlage man das Vorhaben 
noch einmal neu bewerten wol-
le. Die Steuerungsgruppe nehme 
sämtliche Anregungen der Bür-
ger/innen in die Entscheidungs-
findung mit auf, versicherte Pe-
tersen und fügte hinzu: „Es gibt 
ganz viele differenzierte Mei-
nungen, und wir versuchen, das 
Beste daraus zu machen.“ Ange-
dacht sei, in einer Visualisierung 
zu zeigen, was in der – verkehrs-
beruhigten – Innenstadt entste-
hen soll, etwa Begrünungsmaß-
nahmen. „So könnte man viel-
leicht zu einem verbesserten 
Prozess finden“, hofft der Bürger-
meister, Überzeugungsarbeit 
leisten zu können.

Fotovoltaik:  
„Ein abendfüllendes Thema“

Auch beim Bereich Fotovoltaik-
Freiflächenanlagen besteht of-
fensichtlich noch Gesprächsbe-
darf. „Das ist ein abendfüllendes 
Thema“, mit dem man sich seit 
mehr als zwei Jahren befasse – 
„aber wir haben das Gefühl, es 
geht nicht recht voran“, sagte Lü-
chows Bauamtsleiter Udo Schulz. 

So habe die Samtgemeinde Lü-
chow zwar in Zusammenarbeit 
mit dem Landkreis in einer Po-
tenzialanalyse erarbeitet, welche 
Flächen etwa aus naturschutz-
fachlicher Sicht geeignet seien 
und welche nicht (EJZ berichte-
te). 

Doch Vorhabenträger würden 
meist andere Flächen als die in 
der Analyse ausgewiesenen be-
vorzugen. Außerdem würden in 
der Potenzialanalyse nicht die 
für die Landwirtschaft wichtigen 
Bodenpunkte berücksichtigt, die 
derzeit nach Entscheidung der 
Samtgemeinde ab 30 Punkten 
ebenfalls ein Ausschlusskriteri-
um wären. Um sich über das wei-
tere Vorgehen zu einigen, soll es 
zeitnah eine interfraktionelle 
Sitzung geben. Vor dem Hinter-
grund der dort getroffenen Ent-
scheidungen könne der Rat dann 
entscheiden, für welche der der-
zeit fünf Projektanfragen auf Lü-
chower Flächen er sich entschei-
det.

Bei den Instandsetzungen der 
Straßen und Gehwege in Lüchow 
ist der Rat einstimmig den Emp-
fehlungen des Ausschusses für 
Straßen, Wege, Planung, Klima 
gefolgt (EJZ berichtete). Dem-
nach werde in diesem Jahr die 
Roland-Brandin-Straße repa-
riert, und zwar etwa in der Mit-
te der Strecke, wo sich die Ein-
fahrten der Feuerwehr und des 
Busunternehmens Irro befänden 
und starke Beschädigungen vor-
handen seien, berichtete Udo 
Schulz. Dafür stehen 108 000 
Euro zur Verfügung. Für weitere 
15 000 Euro sollen Unterhal-
tungsmaßnahmen am Beutower 
Ortseingang erfolgen. Das meis-
te Geld nimmt die Stadt für die 
Sanierung der stark frequentier-
ten Senator-Sandhagen-Straße 
in die Hand: 163 000 Euro.

Mit 80 000 Euro ist die Hum-
boldtstraße bei den investiven 
Maßnahmen der Gehwege der 
größte Brocken. Kleinere Maß-
nahmen plant die Stadt an der 

Gartenstraße und an der Dra-
wehner Straße, wo für 7 000 be-
ziehungsweise 9 000 Euro hoch-
stehende Platten erneuert wer-
den sollen. Einstimmig folgten 
die Ratsmitglieder auch der 
Empfehlung sowohl des Wege- 
als auch des Verwaltungsaus-
schusses, auf dem Fußgänger-
weg, der die Rosenstraße mit 
dem Dr.-Lindemann-Parkplatz 
verbindet, keine weitere Laterne 
aufzustellen. Das hätte rund 
9 500 Euro gekostet, sagte 
Schulz. Der „gut beleuchtete 
Burgmühlenweg“ sei eine gute 
Alternative, hieß es in der Sit-
zungsvorlage. 

Eine Gegenstimme und vier 
Enthaltungen gab es bei der Ent-
scheidung, dass sich die Stadt 
mit 27 000 Euro am Ausbau ei-
ner Zufahrt in Kolborn beteiligt, 
die über einen städteeigenen 
Wirtschaftsweg erfolgt. Hätte 
die Stadt den Weg auf eigene 
Kosten auf etwa der Hälfte der 
Strecke selbst ausgebaut, hätte 

das rund 35 000 Euro gekostet, 
berichtete Schulz. 

Auf Empfehlung der Verwal-
tung hat der Rat einstimmig ent-
schieden, das Gesetz zur Be-
schleunigung kommunaler Ab-
schlüsse anzuwenden. Dadurch 
kann die Verwaltung die Jahres-
abschlüsse 2019 bis 2022 in ei-
nem vereinfachten Verfahren er-
stellen. So müssen kein ausführ-
licher Anhang und kein Rechen-
schaftsbericht erstellt werden, 
und das Landesrechnungsprü-
fungsamt prüft die Abschlüsse in 
diesem Zeitraum nicht. Auch für 
2019 bis 2022 werden Bilanz, Er-
gebnis- und Finanzrechnung 
vorgelegt, die Investitionen ana-
lysiert und die Budgets betrach-
tet, erfuhren die Ratsmitglieder, 
die die Jahresabschlüsse weiter 
beschließen. Ab 2023 werde es 
dann wieder reguläre Abschlüs-
se geben. Eine „Win-win-Situati-
on“ für das Landesrechnungsamt 
und die kommunale Verwaltung, 
sagte Torsten Petersen. 

Gegenwind bei Plänen 
zu autofreier  

Lüchower Innenstadt  
– Stadtrat will  

in interfraktioneller 
Sitzung über 

Vorgaben  
für Fotovoltaik-

Freiflächenanlagen 
sprechen

Gibt es künftig einen unverstellten Blick auf den Amtsturm? Das Konzept für die Verkehrsberuhigung der Lüchower Innenstadt sieht 
vor, zwischen Marktplatz und Jeetzelkanal nicht nur die Lange Straße, sondern auch die in dem Bereich liegenden Stichstraßen für den 
Durchgangs- und Parksuchverkehr zu sperren.  Aufn.: P. Witte

Schillernde 
Musik

Gedelitz. Das Dave Gisler Trio 
gastiert am Sonnabend, dem  
20. April, bei Wendlandjazz im 
Gasthaus Wiese in Gedelitz. E-
Gitarrist Gisler präsentiere mit 
dem Trio eine schillernde, genre-
sprengende Musik, heißt es. Mit 
Lionel Friedli (Schlagzeug) und 
Raffaele Bossard (Bass) sind zwei 
Musiker aus der Schweizer Jazz-
szene dabei. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. ejz

Spenden halfen bei der Sanierung

von Karl-Friedrich Kassel

Göhrde. Lüchow-Dannenbergs 
einziges Waldmuseum hat ein 
Problem mit seiner Lage. Das Na-
turum steht zwar in der Göhrde, 
inmitten eines der beiden gro-
ßen Waldgebiete im Landkreis. 
Aber es ist damit auch sehr ab-
gelegen. Für Besuchergruppen, 
etwa von Kitas oder Schulen, ist 
das ein Problem. Denn es bedarf 
Organisation und Finanzen, um 
das Museum zu erreichen. Das 
erschwert den Besuch. Dennoch 

kommen im Jahr mehrere Tau-
send Besucher, Einheimische 
und Touristen, ins Göhrder Na-
turum, um sich, wie Cornelia 
Schön meint, die Liebe zur Na-
tur näherbringen zu lassen. 
Schön ist eine von zwei Teilzeit-
beschäftigten in dieser von der 
Gemeinde Göhrde finanzierten 
Einrichtung.

Obwohl „Waldmuseum“ über 
der Eingangstür steht, will man 
keine museale Einrichtung sein. 
Vielmehr versteht man sich als 
Umweltbildungsinstitution. Wer 
das Haus hinter dem ehemaligen 
Jagdschloss und gegenüber vom 
Forstamt betritt, erfährt viel 
über den Wald und seine Bewoh-
ner. In Ausstellungsvitrinen sind 
diese Bewohner ausgestellt, der 
Dachs, der Baummarder oder der 
Kolkrabe, Fuchs oder Taube.

Als Bildungseinrichtung wol-

le man dazu beitragen, das Ver-
ständnis für die Folgen des Kli-
mawandels für den Wald zu ver-
breiten, erklärt Schön. Welche 
Baumarten wird es in Zukunft 
noch geben? Uralte Buchen und 
Eichen bestimmen das aktuelle 
Bild des Göhrder Forstes. Bleibt 
dieser Lebensraum so erhalten?

Das Naturum ist jeweils zwi-
schen April und Oktober geöff-
net. Man kann Führungen für 
Gruppen buchen. Es gibt einen 
Waldlehrpfad und verschiedene 
Angebote wie etwa die Sternen-
führungen, abendliche Wande-
rungen, bei denen die Sternbil-
der erklärt werden. Neben den 
beiden Teilzeitbeschäftigten 
sind eine Reihe Ehrenamtlicher 
im und mit dem Naturum aktiv, 
etwa im Förderkreis Naturum 
Göhrde. Ohne dieses Ehrenamt 
ginge es nicht, meint Schön.

Das Museum gibt es seit 1985. 
Getragen wird es von der Ge-
meinde Göhrde. Der fällt es nicht 
leicht, die Einrichtung zu unter-
halten. Vor allem die baulichen 
Maßnahmen bringen sie an ihre 
Grenzen. Denn die Finanzierung 
des Naturums ist eine freiwillige 
Aufgabe. Und für die gelten für 
die öffentlichen Haushalte in Lü-
chow-Dannenberg enge Gren-
zen.

Deshalb wurden am Naturum 
längst fällige Renovierungen und 
Sanierungen immer wieder auf-
geschoben. So müssen dringend 
die Fenster erneuert werden. Im-
merhin konnten in der vorigen 
Woche zwei neue Sanitärräume 
vom Förderkreis an die Gemein-
de übergeben werden. Die Förde-
rer hatten Spenden in Höhe von 
44 000 Euro gesammelt, etwa 
von der Bürgerstiftung in Dan-

nenberg und von der Sparkasse. 
Das Naturum, meinte Bürger-
meister Thomas Stegemann 
(UWG) bei der Scheckübergabe, 
sei ein Plus für die Gemeinde. 

Sein Erhalt stehe nicht mehr in-
frage. Anders als noch vor eini-
gen Jahren werde heute nicht 
mehr über eine Schließung gere-
det, meinte Stegemann.

Förderkreis Naturum 
in Göhrde sammelte 

44 000 Euro 
Spendengelder für 

bauliche Maßnahmen

Mit Unterstützung des Förderkreises und vieler Spender konnten im 
Naturum die Sanitärräume saniert werden. Aufn.: K.-F. Kassel

Für Geist  
und Körper

Lüchow. Mit aeroben Elementen 
und Gymnastik zu flotter Musik 
Geist und Körper in Schwung 
bringen: Das ist das Ziel eines 
neuen Kurses der Kreisvolks-
hochschule (KVHS) Uelzen/Lü-
chow-Dannenberg. Dozentin 
Sonja Kaiser lädt dazu für elf 
Abende immer donnerstags, be-
ginnend am 2. Mai, jeweils von 
19 bis 20 Uhr in die Räume der 
KVHS, Tarmitzer Straße 7, in Lü-
chow ein. Anmeldungen unter 
Telefon (0 58 41) 48 82 oder an 
serviceL@allesbildung.de ejz


